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2. Quartal. Mittwoch den 14. April 1852.

Bekanntmachungen.
Landwehr-Klaſſiſieation.

Der diesjährige Frühjahrstermin zur Klaſſification der Reſerve und Landwehr Mannſchaften findet im hieſigen

den 3., A., 6. und 7. Mai er.,
zugleich mit dem Kreis Erſatz Geſchäft ſtatt, dergeſtalt, daß an jedem dieſer Tage die eingegangenen Reclamationen aus
denjenigen Orten geprüft werden, von welchen die Muſterung der jungen Mannſchaften ſtattfindet.

Jndem ich dies unter Hinweiſung auf meine Bekanntmachung vom 18. Mai v. J., Kreisblatt pro 1851 Nr. 45.,
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich diejenigen Reſerviſten und Landwehrleute, welche geſetzlich die Ver
ſetzung in eine höhere Dienſtklaſſe glauben beantragen zu können, hierdurch auf, ihre desfallſigen Reclamationen gehörig

28. dieſes Monats

Kreiſe

beſcheinigt bis zum

in duplo an mich einzuſenden.
Den Reclamanten ſteht es frei, im Termine perſönlich zu erſcheinen und haben diejenigen, welche die Arbeitsun-

fähigkeit ihrer Eltern oder Geſchwiſter als Reclamationsgrund angeben, dieſelben im Termine zu geſtellen.
Merſeburg, den 1. April 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.

rCcc—

Merſeburg, den 8. April 1852.

Der Einwohner Johann Heinrich Wilhelm Ränker aus Räpitz iſt an Stelle des Einwohners Auguſt Rän-
ker daſelbſt zum Gerichtsſchöppen für dieſen Ort beſtellt worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Poſt-Dampfſchiff- Verbindung zwiſchen Stettin

und Kronſtadt (St. Petersburg.
Die beiden großen eiſernen Poſt-Dampfſchiffe „Preu-

Fiſcher Adler“ und „Wladimir“, jedes mit Maſchienen von
310facher Pferdekraft verſehen, und zur bequemen Aufnahme
von mehr als 100 Paſſagieren, ſo wie zur Beförderung
einer bedeutenden Güterladung eingerichtet, werden auch in
dieſem Jahre eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Stettin
und Kronſtadt (St. Petersburg) unterhalten. Die Eröff-
nung der Verbindung findet am 15. Mai neuen Styls
ſtatt, an welchem Tage der „Preußiſche Adler zum erſten
Male von Stettin, und der „Wladimir“ zum erſten Male
von Kronſtadt abgehen wird. Von gedachtem Tage ab bis
zu dem am 23. Oetober erfolgenden Schluſſe der Fahrten
wird aus jedem Hafen wöchentlich einmal ein Dampfſchiff
abgefertigt werden, und zwar:

aus Stettin: jeden Sonnabend Mittags,
nach Ankunft des erſten Eiſenbahn Zuges von
Berlin, und

aus Kronſtadt: jeden Sonnabend Abends.
Bei günſtiger Witterung wird die Ueberfahrt in 65--70

Stunden zurückgelegt.
Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder Swine-

münde bis St. Petersburg beträgt:

I. Platz pro Perſon 62 Thlr. Preuß. Cour.,
I. 40
III. 235 oJn dieſen Beträgen iſt die Beköſtigung,

mit Ausnahme des Weines, einbegriffen.
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. Jeder Paſ-

ſagier auf dem erſten Platze oder in den Privat Kajüten
kann 16 Kubikfuß, auf dem zweiten Platze 12 Kubikfuß,
und auf dem dritten Platze 6 Kubikfuß Rheinl. an Gepäck
frei mit ſich führen. Kinder, welche die Hälfte des Paſſage-
geldes zahlen, haben auch nur die Hälfte dieſes Gepäckmaßes
frei. Für das Uebermaß ſind 12 Sgr. pro Kubikfuß Rheinl.
zu entrichten. Das Gepäck der Paſſagiere darf nur aus
Reiſe-Effecten beſtehen. Waaren müſſen beſonders verpackt
und als Frachtgut aufgegeben werden.

Das Einſchreiben der Paſſagiere und die Expedition
der Güter wird in Stettin und Swinemünde durch die Orts-
Poſt- Anſtalten beſorgt.

Die Päſſe der nach Rußland reiſenden Perſonen müſſen
das Viſa der in dem Vaterlande oder Wohnorte des Paſſa
giers befindlichen Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder
des Conſulats haben. Auch müſſen die Päſſe vor Löſung
des Paſſagier Billets in Stettin dem dortigen Kaiſerlich
Ruſſiſchen Conſul vorgezeigt werden. Die in Swinemünde
zutretenden Reiſenden haben vor Löſung des Paſſagierbillets
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ihre Päſſe dem dortigen Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice Conſul
vorzuzeigen.

Die übrigen, für die Benutzung der Poſt -Dampfſchiffe
der Stettin St. Petersburger Route beſtehenden Bedingun-
gen, können bei einer jeden Preußiſchen Poſt Anſtalt ein-
geſehen werden.

Berlin, den 28. Februar 1852.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.
Freiwilliger Haus- und Feldgrundſtücks-

Verkauf in Geuſa. Veränderungshalber ſind wir ge
ſonnen, das uns zugehörige, im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Wohnhaus mit Hof Scheune, Ställen, Garten
mit Gemeinderecht und Theilen, ſo wie die dazu gehörigen,
in ganz guter Lage befindlichen 12 Morgen 21 QRuthen
Feld in hieſiger Flur

Freitag den 16. April d. J., Mittags 1 Uhr,
in der Schenke zu Geuſa und zwar im Einzelnen
oder Ganzen zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber hiermit
eingeladen werden.

Geuſa, den 5. April 1852.
Die Gotthelf Dietzeſchen Eheleute.

Haus- Verkauf.
Das der Frau Dr. Herzog gehörige, in hieſiger Ritter-

gäſſe belegene Haus iſt zu verkaufen. Es enthält in der
untern Etage drei Stuben, Kammer und Küche, in der
obern vier Stuben, vier Kammern und Küche.

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair Pietzſch.

Theilungshalber ſoll das Haus Nr. 452. in der Todten-
gräbergaſſe aus freier Hand verkauft werden das Nähere im
Vorwerk Nr. 438.

Sonnabend den 24. d. Mts., Nachmittags
2 Uhr, ſoll die diesjährige Grasnutzung in dem ſogen.
Thiergarten vor hieſiger Stadt meiſtbietend verpachtet werden.

Die Möbel des von hier nach Oppeln verſetzten Ober
Bauinſpector Huguenel ſollen am Mittwoch den 21. d. M.,
Nachmittags von 3 Uhr ab, in dem ehemals Jungſ'ſchen
Hauſe, Oberaltenburg Nr. 826., öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Auch beabſichtigt derſelbe bis dahin ein ſehr tüchtiges
Pferd und zwei gute Wagen und zwar eine Fenſter-Chaiſe
und einen leichten Hamburger aus freier Hand zu verkaufen.

h

Einige Säcke beſte reine Saamenerbſen liegen noch zum

Verkauf bei L. A. Weddy.
Sonntag den 18. April, Nachmittags 3 Uhr,

ſollen auf der Bergſchenke zu Wegwitz die Grenzſteine,
die wegen Separation in daſiger Aue gebraucht, an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmunggsluſtige
werden hiermit eingeladen.

Jn meinem Hauſe Nr. 919. ſind vom 1. Juli ab zwei
Familienlogis zu vermiethen das Nähere bei

L. Zimmermann, Neumarkt.

Empfehlung.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich am 1. April d. J. von Halle
nach Merſeburg gezogen bin und alle Arten Drechslerarbeiten
und Stechereien verfertige, auch billige und reelle Bedienung
verſpreche. Carl Pitzſchker, Drechslermeiſter,

der Poſt gegenüber Nr. 421.

G. Küchenmeiſter,
Maler und Lackirer,

zeigt hierdurch ergebenſt an, daß er von jetzt an in der
Schmalegaſſe Nr. 534. im Hauſe des Herrn Kaufmann Ort-
mann wohnt und bittet ein geehrtes Publikum um ferneres
freundliches Wohlwollen.

Local-Veränderung.
Daß ich mein Geſchäft in das Haus der Fräu Wittwe

Feldrapp, Burgſtraße Nr. 292., verlegt habe, zeige ich hier-

durch ergebenſt an. F. Harniſch.
Das Neueſte in Sonnenſchirmen und Knickern

in Chine, Glacé, Atlas und Taffet empfiehlt in ſehr
reicher geſchmackvoller Auswahl F. Harniſch.

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, ſtets ſolide
gute Waaren, in ſehr großer Auswahl bei

F. Harniſch.
Oberhemden in Leinen und Shirting, weiß und

bunt, ſowie Chemiſetts, Kragen und Manſchetten,
Alles beſtſitzend und ſauber gearbeitet bei

F. Harniſch.
Halstücher, Slipſe, Cravatten und Hals-

binden in Seide und Atlas, ſowie die neueſten Muſter in
Taſchentücher, empfiehlt ganz friſche Wagre, ſehr preis

würdig F. Harniſch.Handſchuhe in Glaeé, Waſchleder, Seide,
Atlas und Baumwolle, empfiehlt ſehr gute Waare
äußerſt billig F. Harniſch.Damentaſchen in Sammet und Plüſch, ſowie Geld-,
Reiſe- und Eiſfenbahntaſchen, empfing ſoeben eine
ſehr große Partie und verkauft ſolche äußerſt billig

F. Harniſch.
Negligé-Jäckchen und Hoſen für Damen, ſehr

ſauber gearbeitet und geſchmackvoll garnirt, bei
F. Harniſch.

Reparaturen, ſowie das Beziehen der Schirme wird
ſtets ſchnell und gut beſorgt und halte ich ſtets Lager der
beſten, neueſten Stoffe zum Beziehen vorräthig, auch werden
alte Schirme ſtets in Tauſch genommen von

F. Harniſch, Burgſtraße Nr. 292.

Die Strohhut- Fabrik
von

H. Herrmann in Deſſau
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Strohhüten zum be-
vorſtehenden Merſeburger Markte in allen Geflechten und zu
den möglichſt billigſten en gros Preiſen und bittet daher um
geneigten Zuſpruch.

Mein Stand iſt in dem Laden des Kürſchnermeiſters
Rolle am Neumarktsthore, alte Reſſource.

Daguerreotyp-Portraits
und Gruppen,

ſchwarz ſowie auch colorirt, werden aufs Beſte täglich bei
jedem Wetter von Morgens 9 bis 5 Uhr Abends angefertigt

von 5. Jäger,Maler und Daguerreotypiſt.
Das Altelier iſt in der Reſſource bei Herrn Gothe.

S n
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Ohren -Magnete gegen Kopfſchmerzen und gegen
gichtiſche Kopfleiden aller Art, in Etuis à 1 Thlr.

Zu haben bei Kadners Wittwe in Merſeburg.
Bekanntmachung.

Die Neue Berliner Hagel-Aſſekuranz-Ge-
ſellſchaft beehrt ſich beim Beginn der Verſicherungs Pe
riode das land wirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam
zu machen, daß ſie gegen feſte Prämie, wobei durchaus
keine Nachſchußzahlungen ſtattfinden, die Verſicherung der
Feldfrüchte gegen Hagelſchaden übernimmt, und den Verluſt
durch Hagelſchlag, der die bei ihr Verſicherten trifft, gleich
nach erfolgter Feſtſtellung baar vergütigt.

Der Sicherheits- Fonds mit welchem die Geſellſchaft
in dieſem Jahre für ihre Verbindlichkeiten haftet, be
ſteht aus dem vollſtändigen Stammkapital von 500,000 Tha-
lern, wozu noch die einzunehmenden Prämien kommen.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind bei nachbenannten
Agenten die Höhe der Prämienſätze zu erfahren und die er
forderlichen Antrags-Formulare, ſowie Verfaſſungs-Urkunden
u haben.Jn Merſeb urg beim Lotter. Einnehmer Hrn. Kieſelbach.

Lützen beim Magiſtrats- Aſſeſſor Herrn Krüger.
Bitterfeld bei Herrn Alfred Atenſtädt.
Gräfenhainchen beim Kämmerer Herrn Böhme.
Halle a. S. bei Herrn A. W. Barnitſon et Sohn.
Wettin bei Herrn Finger et Comp.
Cönnern bei Herrn Adelbert Loßier.
Freiburg a. U. bei Herrn Carl Gottlob Heydenreich.
Torgau bei Herrn L. Bettega et Comp.
Zeitz bei Herrn E. Frick.
Bibra bei Herrn C. G. Brutſchke.
Cölleda beim Steuer-Einnehmer Herrn Kalkoff.
Wittenberg bei Herrn Louis Gieſe.
Artern bei Herrn Fr. Haueiſen et Bogenhardt.
Sangerhauſen bei Herrn J. C. Witſchel.
Weißenfels bei Herrn C. G. Hommel.
Herzberg bei Herrn C. H. Zuchold.
Hettſtedt bei Herrn G. Baldamus.
Mansfeld bei Herrn F. W. Strien.
Mühlberg a. Elbe bei Herrn Ernſt Friedr. Winkler.
Liebenwerda bei Herrn Julius Branig.
Elſterwerda bei Herrn Eduard Zeidler.
Eilenburg bei Herrn F. Schwerdtfeger.
Delitzſch bei Herrn Apotheker Ferd. Pfotenhauer.
Naumburg bei Herrn Ludwig Bartenſtein.
Eisleben bei Herrn F. Poltermann.

Berlin, im April 1852.
Direction der Neuen Berlin. Hagel-Aſſekuranz-

Geſellſchaft.
Hagel-Aſſekuranz.

Für die neue Berliner e er übernehme ich auch dieſes Jahr Verſicherungen gegen Hagelſchaden.
Merſeburg, den 13. April 1852.

Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Frisches Lichtebèer
im Stadtbrauhaus

Freitag den 16. April
E. Berger.

Geſucht wird
ein Küchenmädchen und kann ſogleich antreten. Zu erfragen

bei Guſtav Lots am Markt.

Mechaniſches Theater
des Herrn Morieux aus Paris.

Nur 8 Vorſtellungen werden hier ſtattfinden bis Mon-
tag den 19. April.

Darſtellungen der merkwürdigſten Ereigniſſe einer
Reiſe nach Californien die berühmten mechaniſchen
Seilſchwenker-Automaten dann das frei in der Luft Schlafen
einer Dame zum Schluß das Jupiterfeſt im Götter-
himmel. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.

er Schauplatz iſt in der großen Bude auf dem Grüne-
markt.

Um recht zahlreichen Beſuch wird hiermit gebeten.
M. Morieux.

I Zum Beſten der Nothleidenden desEichsfeldes und Thüringer Waldes ſoll
Freitag den 16. April c.

eine theatraliſche Vorſtellung im Theater des hieſigen Schloß-
garten Salons zur Aufführung gebracht werden. Das
Nähere beſagen die deshalb ausgegebenen Zettel.

Merſeburg, den 12. April 1852.

Einen Burſchen, welcher Luſt hat, die Schmiede-
profeſſion zu erlernen, kann ein guter Meiſter nachge
wieſen werden in Lindenau bei Leipzig durch den Kaufmann
Herrn L. A. Weddhy hier.

Es iſt am vorigen Sonnabend auf der Straße von
Wallendorf nach Merſeburg eine Kleinigkeit gefunden worden.
Wer ſich als Eigenthümer derſelben legitimiren kann, wird
ſie gegen Entrichtung der Jnſertionsgebühren auf der Pfarre
in Wallendorf wieder erhalten.

Bitte um eine Gabe für die armen Eichsfelder.
Es ſind mir in der kaum vergangenen Feſtzeit von meh

reren Seiten milde Gaben zur Linderung des bekannten
Nothſtandes auf dem Eichsfelde anvertraut worden. Sollte
vielleicht noch die eine oder die andere Hand ſich aufthun
und ein Scherflein auf dem Altare der Bruderliebe nieder
legen wollen, ſo bin ich gern bereit, jeden, auch den kleinſten
Beitrag für den genannten Zweck anzunehmen und an den
Ort ſeiner Beſtimmung zu befördern. Vald geben aber
heißt hier doppelt geben.

Frobeninus, Conſiſt. Rath.
Den 19. d. M., früh 7 Uhr, wird in der Schloß- und

Domkirche katholiſcher Gottesdienſt gehalten.

Marktpreiſe vom 10. April.
thl. ſg. pf. thl.fſg. pf. thl.ſſg.pf. thl.ſfa. pf

Weizen 2 11 3 bis 215 Gerſte! 116 3 bis 1 20
Roggen 210 bis 215 Hafer 25 bis

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Facal.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Schloſſermſtr. Klemp ein

Sohn dem Hausmann Schumann eine Tochter dem Bürger und Bäckermſtr.
Ruck eine Tochter. Getrauet: der Gärtner Tille mit Jgfr. Marie
Sophie Charlotte Schlieper der Maurer Schulze mit Jgfr. Johanne Wilhel
mine Gärtner der Schuhmachermſtr. Schneidermann mit Frau Pauline Amalie
verw. Schneidermann geb. Schlag. Geſtorben: die Ehefrau des Bür-
gers und Bäckermeiſters Koch, 71 J. 11 M. alt, an Altersſchwäche der
einzige Sohn, 2. Ehe des Handarbeiters Ludwig 10 M. 15 T. alt, am
Zahnen die hinterl. Wittwe des Bürgers und Schornſteinfegermſtrs. Ledig,
im 67. J. an Nervenlähmung die hinterl. Wittwe des Regier. Kanzliſten
Liedmann, im 76. J. an Altersſchwäche ein außerehel. Sohn, 4 T. alt,
am Blutſchlage.
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Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Zierrold ein Sohn dem

Handarbeiter Kleinau ein Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter des
Schneidermeiſters Stier, 1 J. 5 M. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Zimmermanne Bernhardt eine Tochter
Getrauet: der Dienſtknecht Rößler mit Jgfr. Johanne Wilhelmine Thieme
aus Löpitz der Handarbeiter J. G. J. Schmidt mit Jgfr. Marie Chriſtiane
Henneberg der Weber Hoßfeld mit Auguſtine Kothe.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: März.
Geboren: dem Bürger, Oeconomen und Seilermſtr. F. Lenzner ein

Sohn und eine Tochter dem Gaſthofsbeſitzer J. F. A. Lehmann ein Sohn
dem Kaufmann K. R. Kamprath ein Sohn dem Bürger und Maurermſtr.
K. E. Nitzſcher ein Sohn dem Bürger und Schloſſermſtr. Ch. F. Riegel-
mann ein Sohn dem Beutlermſtr. F. Schmidt ein Sohn dem Korbmacher
meiſter F. W. Naundorf eine Tochter dem Handarbeiter J. F. K. Ackermann
eine Tochter dem Gaſtwirth A. Gieſeler ein Sohn. Geſtorben: Gott-
lob Bernhard des Bürgers und Schneidermſtrs. K. W. Uhlig's Sohn im
4. J., am Schlagfluſſe Olga Thekla, des Bürgers und Gaſthofsbeſitzers A.
E. Uhlig's jüngſtes Kind im 1. J. am Stickfluſſe Friederike Johanna,
des Handarbeiters J. F. K. Ackermann's Tochter im 3. J., am Stickfluſſe
Johanne Friederike, des Schneidermſtrs. J. F. Giegler's Tochter, im 6. J.,
am Nervenfieber Wilhelmine Charlotte, des Färbermeiſters F. Meyer's nach
gelaſſene Tochter, im 1. J. an Krämpfen Ernſt Bruno, des Tiſchlermſtrs-
F. A. Webers Sohn im 4. J., an Lungenentzündung Frau Erdmnthe Hen-
riette Pauline, des Bürgers und Maurermſtrs. K. E. Nitzſcher's Ehefrau,
im 24. J., im Wochenbette Hermann Hellmuth der Muſik Befliſſener, im
17. J., am Nervenfieber.

Kirchennachrichten von Lützen März.
„Geboren: dem Dienſtknecht Schiedt eine Tochter dem Bürger und

Schießhausbeſitzer Vogel ein Sohn dem Bürger und Kirchenrendant Krüger
eine Tochter eine außerehel. Tochter dem Handarbeiter Zeiſe ein Sohn
dem Bürger und Schuhmachermſtr. Beier Zwillingsköchter eine außerehel.
Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Karl Schirmer,
56 J. 6 M. alt, an Verzehrung Meiſter Johann Friedrich Gey, Windmüller,
76 J. 6 M. alt, an der Bruſtwaſſerſucht.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: März.
Geboren: dem Kunſtgärtner Maßmann ein Sohn dem Meſſerſchmiede-

meiſter Nollau ein Sohn ein unehel. Sohn ein unehel. Sohn dem Vie-
tualienhändler Schimpf ein Sohn dem Leinwebermſtr. Köcke ein Sohn dem
Maurer Fricke eine Tochter dem Zimmermanne Schimpf eine Tochter dem
Oeconomen Schimpf ein Sohn dem Schuhmacher Kaminsky ein Sohn dem
Maurer Strich ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter K. Kramer in
Groß Gräfendorf mit Th. Saal hier der Schneidermeiſter K. Ehring mit
J. Runge aus Pälitzkuhl der Bürger Schneidermeiſter und Hausbeſitzer
Schaaf in Merſeburg mit Jgfr. H. Thiele hier. Geſtorben: ein Sohn
des Handarbeiters Ruppert, 1 J. 3 M. alt, an Maſern die Ehefrau des
Oeconomen Boſſe, 37 J. alt, an der Auszehrung ein Sohn des Handar-
beiters Heynemann, 1 J. 3 M. alt, an Maſern eine Tochter des Victualien
händlers Wenzel, 23 J. alt, an der Auszehrung z die Ehefrau des Schneider
meiſters Witte, 53 J. 11 M. alt, an der Bruſtwaſſerſucht der Handarbeiter
Thieme, 39 J. alt, an Bruchſchaden der Handarbeiter Bürgel, 71 J. 10 M.
alt, an Altersſchwäche.

Jrret Euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten!
Ein diesjähriger in der Schweiz erſchienener Kalender

bringt folgende Geſchichte, deren Wahrheit auf das Drin-
gendſte verbürgt wird.

Am Sonnabend vor dem 3. Advent 1850 ſaßen in
einem Wirthshauſe Gäſte und Wirthsleute bis in die Nacht
hinein bei Spiel und Scherz beiſammen und führten allerlei
gottesläſterliche Reden. Endlich ſtand der Wirth auf und
ſagte: „Wer unter uns glaubt, daß es keinen Gott im Him-
mel giebt, der hebe die Hand empor.“ Mit dieſen Worten
ſtreckte er unter Gelächter und Freudenbezeugung ſeiner Frau
drei Finger empor und mit ihm noch einige andere Gäſte.
Man ging ſpät zu Bett. Die Wirthsleute ſchliefen in einer
Kammer, die durch ein Kohlenbecken war erwärmt worden,
das man ſchon am Morgen hineingeſtellt und ſpäter wieder
entfernt hatte. Am Sonntag früh wollte der Wirth und
ſeine Frau gar nicht erwachen. Das ſechsjährige Töchter
lein klopfte an ihre Thür und rief ihnen. Die übrigen
Hausgenoſſen beruhigten aber das Kind durch die Vorſtellung,
die Eltern ſeien ſehr ſpät zu Bett gegangen und würden
wohl ausſchlafen wollen. Als aber auch nach dem Gottes-
dienſt ſich Niemand regte, ließ man durch den Schloſſer die
Thür öffnen. Da lagen denn die beiden Eheleute wie todt,
der Arzt wurde ſchnell herbeigerufen, roch noch den Kohlen
dampf und fand darin die Urſache der Betäubung der beiden
Eheleute. Bei der Frau waren alle augeſtellten Rettungs
verſuche ohne Erfolg, ſie war und blieb todt. An dem
Manne verſuchten mehrere Aerzte ihre Kunſt. Merkwürdig
war, daß er die 3 erſten Finger ſeiner rechten Hand immer
in den Mund ſteckte und darauf biß. Die Aerzte hatten
Mühe zu verhindern daß er ſie in den heftigen Krampfan-
fällen nicht völlig abbiß. Der Mann kam aber nicht mehr
zum Bewußtſein und nach 8 Tagen war auch er eine Leiche.
Wenige Tage nachher erkrankte auch noch ein andrer Mann
des Ortes, ein angeſehener Bauer, der auch einer von denen
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geweſen war, welcher frevelnd die Hände an jenem Sonn-
abende aufgehoben hatte. Auch er ſtarb unerwartet ſchnell,
Ein vierter Mann, gelehrt und geſchickt in ſeinem Berufe,
der ebenfalls an dieſer ſchrecklichen Abſtimmung Theil ge
nommen hatte, wurde ebenfalls tödtlich krank, ſo daß man
mehrere Tage an ſeinem Aufkommen zweifelte. Er hat ſich
jedoch wieder erholt. Ein fünfter Theilnehmer beſucht ſeit
dem regelmäßig die Kirche. „Ein ſonderbarer Zufall“ wird
vielleicht der eine oder andere der geneigten Leſer ſprechen,
„daß gerade die Menſchen, welche ſich an dieſer gottesläſter-
lichen Abſtimmung betheiligt hatten, entweder plötzlich ſtarben
oder doch zum Tode krank wurden. Das Volk in dortiger
Gegend erkennt in dieſer Geſchichte ein Gottesurtheil.

Wie viele gekochte Eier konnte der Rieſe Golliath nüch
tern eſſen?

Nur eins, denn bei den folgenden war er nicht
mehr nüchtern.

Wo kommen Klavierſpieler niemals wegen eines Jnſtruments
in Verlegenheit?

Jn einer Windmühle, denn da ſind ſtets vier Flügel
im Gange.

Wo miüſſſen die Fleckausmacher guten Verdienſt haben?
Jm Himmelsraume, denn die Sonne bekommt immer
mehr Flecken und der Mond macht ſich alle vier
Wochen voll.

Zu welcher Steuer wollen ſich die wenigſten Menſchen verſtehn?
Zur Steuer der Wahrheit.

Wer iſt der nachſichtigſte Gläubiger?
Die Sonne denn der Mond borgt ſchon ſeit Jahr
tauſenden bei ihr ſein Licht und ſie hat noch nicht
einmal Jntereſſen verlangt.

Was iſt das Merkwürdigſte am Barte?
Die Männer laſſen ihn oft Jahre lang ſtehen,
und er hat doch keine Beine.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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